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Aufbau einer Datenbank

Sobald man richtig mit einer Datenbank arbeiten möchte, sind einige Grundlagen zum sogenannten Datenbankdesign zu bedenken. Nur so kann man auch bei größeren Mengen und komplexen Beziehungen zwischen den Daten wirklich die Möglichkeiten ausnutzen, die Access bietet. Das ist unter anderem ein wesentlicher Unterschied zu Tabellenkalkulationsprogrammen wie etwa Excel, bei denen Daten auch relativ unstrukturiert verwaltet werden können.

1.1 Fallbeispiel Adreßdatenbank

Als kleines Fallbeispiel, das sich leicht auf andere Anwendungen zur Verwaltung von Literatur, Inventar und ähnlichem übertragen läßt, wählen wir eine Adreßdatenbank, die folgende Daten verwalten soll:

Name, Vorname, Anrede, Einrichtung, Anschrift (Ort, PLZ, Straße), Telefonnummer, Verteiler (Kürzel, Name/Beschreibung)
Wenn wir diese Daten ganz einfach ohne viel Nachdenken so wie in Excel verwalten würden, würden wir vielleicht alle Angaben in eine Tabelle setzen und die einzelnen Datensätze untereinander schreiben. Folgende Unschönheiten im Datenbankdesign fallen dann aber relativ schnell auf:

· Wir haben viele Angaben überflüssigerweise mehrfach in der Tabelle.

· Beim Aktualisieren einer Information (z.B. Telefonnummer) müssen wir gleich mehrere Datensätze ändern.

· Es kann passieren, daß wir widersprüchliche Angaben in der Datenbank haben (aus Versehen nicht alle Datensätze aktualisiert).

· Wenn wir nur die Angaben z.B. über eine Person löschen wollen, verlieren wir auch die Informationen über die Adresse (z.B. der Einrichtung).

1.2 Update- und Löschprobleme: Aufteilung von Tabellen

Wir haben beispielsweise mehrere Personen, die in derselben Einrichtung arbeiten. Wir müssen dann die Angaben über die Einrichtung (wie die Adresse) mehrfach vorhalten. Das birgt die Gefahr von Inkonsistenzen und Schreibfehlern. Außerdem haben wir ein Update-Problem (Update-Anomalie): Wenn sich die Angaben zu einer Einrichtung ändern (Anschrift, Bezeichnung), dann müssen wir alle Personen durchgehen und vielleicht die Einrichtungs-Angaben mehrfach korrigieren. Wir haben außerdem eine Lösch-Anomalie: Wenn wir den einzigen Ansprechpartner aus einer Einrichtung löschen wollen, weil der dort nicht mehr arbeitet, wir aber trotzdem noch mit der Einrichtung (vielleicht mit zukünftigen Nachfolgern) Kontakt haben möchte, entfällt mit dem Löschen oder Ändern des Personen-Eintrags auch die Einrichtung ganz aus meiner Datenbank. Oder wir speichern die Einrichtung und lassen die Personenenangaben in diesem Fall leer, was ungünstig ist, weil wir diese Besonderheit bei späteren Ab​fragen, Berichten und Listen und immer berücksichtigen müssen.

Dann haben wir das Problem mit den Verteilern: Prinzipiell ist es ja möglich (manchmal auch üblich), daß eine Person auf mehreren Verteilern steht. Sollen wir dann für jede Person und für jeden Verteiler einen neuen Datensatz anlegen, der bis auf die Verteiler-Angaben identisch ist? Das wäre ziemlich viel Aufwand. Zwei mögliche, aber schlechte Modelle werden in Abbildung 1 und Abbildung 2 dargestellt:

Name
Vorname
Anrede
Einrichtung
Ort
Telefonnummer
VKürzel
VName

Blau
Hein
Herr
Uni Dortmund
Dortmund
+49 4546 7873
EK
Einladung Kolloquium

Blau
Hein
Herr
Uni Dortmund
Dortmund
+49 4546 7873
PR
Presse-Rundbriefe

Rot
Amalie
Frau
DKRZ
Hamburg
+49 40 7112
PR
Presse-Rundbriefe

Grün
Edda
Frau
OlZUm
Ulm
+49 431 334
EK
Einladung Kolloquium

Grün
Edda
Frau
OlZUm
Ulm
+49 431 334
IN
Interne Nachrichten

Beige
Hermann
Herr
Uni Dortmund
Dortmund
+47 880 889
IN
Interne Nachrichten

Beige
Hermann
Herr
Uni Dortmund
Dortmund
+47 880 889
PR
Presse-Rundbriefe

Abbildung 1: Ungünstiges Datenbankdesign, da sehr viele Datensätze doppelt vorgehalten werden

Fast genauso ungünstig ist folgende Modellierung:

Name
Vorname
Anrede
Einrichtung
Ort
Straße
Telefonnummer
VKürzel

Blau
Hein
Herr
Uni Dortmund
Dortmund
Beckerallee 4
+49 4546 7873
EK, PR

Rot
Amalie
Frau
DKRZ
Hamburg
Hauptstraße 3
+49 40 7112
PR

Grün
Edda
Frau
OlZUm
Ulm
Am Weg 56
+49 431 334
EK, IN

Beige
Hermann
Herr
Uni Dortmund
Dortmund
Beckerallee 4
+47 880 889
IN, PR

Abbildung 2: Ungünstig für Abfragen, da mehrere Verteiler-Kürzel in einem Feld stehen

Wenn mehrere eigentlich einzeln stehende Informationen in einer Zelle zusammengefaßt werden (wie hier bei VKürzel), macht das spätere Auswertungen, Abfragen und Auflistungen immer schwierig. Deshalb sollte so etwas immer dann vermieden werden, wenn es sich nicht um reine Kommentarfelder handelt, die nicht von der Datenbank ausgewertet werden. In dem obigen Beispiel kann auch der Verteiler-Name nicht mehr so einfach in die Tabelle aufgenommen werden.

Datenbanktechnisch ist folgende Aufteilung sinnvoll:

Tabelle Personen:

PersNr
Name
Vorname
Anrede
Einrichtung
Telefonnummer

1
Blau
Hein
Herr
1
+49 4546 7873

2
Rot
Amalie
Frau
2
+49 40 7112

3
Grün
Edda
Frau
3
+49 431 334

4
Beige
Hermann
Herr
1
+47 880 889
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In diesem Fall benötigen wir aber noch eine Zusatztabelle, die die Verbindung zwischen der Tabelle Personen und der Tabelle Verteiler herstellt:
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Abbildung 3: Sinnvolle Aufteilung einer Adreßdatenbank, um doppelte Datenhaltung und Update-Anomalien zu vermeiden

1.3 Primärschlüssel

Bevor Beziehungen zwischen den Tabellen erstellt werden können, müssen noch Primärschlüssel festgelegt werden. Daher werden kurz die Funktionen und Aufgaben von Primärschlüsseln erklärt. In einer gut gestalteten Datenbank sollte jede Tabelle einen Primärschlüssel besitzen. Der Primärschlüssel besteht aus einem oder mehreren Feldern (Spalten) die jeden Datensatz eindeutig definieren. Jeder Primärschlüssel-Wert darf nur einmal in der Tabelle vorkommen. In der Personen-Tabelle eignet sich das Feld PersNr sehr gut als Primärschlüssel. Jede Person soll schließlich eine eindeutige Nummer bekommen, anhand derer wir leicht auf den entsprechenden Datensatz verweisen können. Wenn wir die PersNr nicht als Feld hätten, würden wir vielleicht den (Nach-)Namen als Primärschlüssel nehmen. Der ist jedoch nicht so gut geeignet, da es mehrere Personen mit dem gleichen Nachnamen geben kann. Dann müßten wir schon Vor- und Nachnamen gemeinsam als Primärschlüssel festlegen. In den meisten Fällen wird das wohl auch ausreichen. Allerdings können auch diese theoretisch bei mehreren Personen vorkommen, dann müßten wir noch weitere Felder in den Primärschlüssel aufnehmen. Da wir den Primärschlüssel jedoch dafür benutzen wollen, um eindeutig auf den Datensatz zu verweisen (z.B. in der Tabelle PersonenVerteiler), ist es schöner und platzsparender, wenn der Primärschlüssel aus wenigen Feldern, möglichst aus einem einzigen besteht. In solchen Fällen kann es sinnvoll sein, ein zusätzliches Feld wie etwa die PersNr hinzuzufügen, das die Eindeutigkeit gewährleistet. Access bietet die Möglichkeit, automatisch einen Primärschlüssel für eine Tabelle zu erstellen. Dann wird eine zusätzliche Nummernspalte angefügt. Das kann auch sinnvoll sein, wenn das Feld, das sich normalerweise als Primärschlüssel anbietet, etwas umfangreicher ist. In unserem Beispiel hätten wir uns sparen können, ein Feld EinrNr zu der Tabelle Einrichtungen hinzuzufügen, da der Name der Einrichtung ja eindeutig sein soll. Wir müßten aber bei jedem Verweis auf eine bestimmte Einrichtung immer diesen Namen einsetzen. Wenn der sich ändert, müßten wir zahlreiche Datensätze aktualisieren. Wichtig ist also auch, daß sich die Werte der Primärschlüssel möglichst nicht häufig ändern sollten, falls sie als Verbindungspunkt zwischen verschiedenen Tabellen dienen sollen (siehe nächstes Kapitel). Ein Primärschlüssel darf auch nicht leer sein. Für die Tabellen Personen, Einrichtungen und Verteiler scheinen die Primärschlüssel klar zu sein.
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Anders verhält es sich bei der Tabelle PersonenVerteiler: Welches Feld ist dort eindeutig? Sowohl die Werte von PersNr als auch VKürzel kommen dort mehrfach vor. In diesem Fall ist es auch sinnvoll, beide Felder (also hier die gesamte Tabelle) als Primärschlüssel zu definieren. Denn da kein Primärschlüssel doppelt vorkommen darf, wird so sichergestellt, daß nicht eine Person doppelt in einen Verteiler aufgenommen wird. Würden wir einen zusätzliches Nummern-Feld als Primärschlüssel hinzufügen, kann es passieren, daß eine PersNr./VKürzel-Kombination doppelt vorkommen könnte. Es lohnt sich also, genau zu überlegen, welche Primärschlüssel in welchen Tabellen definiert werden sollen. Wenn keine oder sehr ungünstige Primärschlüssel festgelegt werden, ist dies oft ein Zeichen für ein schlechtes Datenbankdesign. Dann sollte man die Aufteilung der Daten auf die Tabellen noch einmal neu überlegen. 

In Access vergeben wir die Primärschlüssel-Eigenschaft an ein Feld oder mehrere Felder, indem wir im Tabellenfenster die entsprechende Tabelle markieren und die Entwurfsansicht wählen. Dort markieren wir das Feld (oder die Felder), klicken mit der rechten Maustaste und wählen die Option Primärschlüssel. Anschließend wird ein kleiner Schlüssel als Markierung neben den Primärschlüssel-Feldern angezeigt.

1.4 Beziehungen zwischen den Tabellen und referentielle Integrität

Um nun Access mitzuteilen, wie die Tabellen mit einander in Beziehung stehen, wählen wir den Menüpunkt Extras, Beziehungen. Anschließend können wir die drei Tabellen Personen, Verteiler und PersonenVerteiler mit hinzufügen in das Beziehungen-Fenster übernehmen.

Danach klicken wir auf das Feld PersNr in der Tabelle Personen, halten die Maustaste gedrückt und ziehen die Maus auf das Feld PersNr in der Tabelle PersonenVerteiler. Wichtig ist übrigens, daß die Linie von Personen nach PersonenVerteiler gezogen wird (und nicht umgekehrt). So entsteht eine Verbindungslinie zwischen den beiden Feldern, und ein Fenster wird angezeigt, in dem weitere Bedingungen dieser Beziehung eingegeben werden können (s. Abb. 3a). Die Felder, die wir miteinander verbinden, müssen übrigens nicht gleich heißen. Aber es ist für uns selbst einfacher zu beurteilen, welche Felder inhaltlich zusammengehören, wenn wir die gleichen Namen vergeben
.
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Das Häkchen bei “Mit referentieller Integrität” bedeutet, daß in der Tabelle PersonenVerteiler nur Einträge für PersNr vorkommen dürfen, die auch in der Tabelle Personen vorhanden sind. Das klingt vernünftig, denn wir wollen ja keine Personen in unsere Verteiler eintragen, die es in unserer Personenliste gar nicht gibt. 

Diese referentielle Integrität können wir nur sicherstellen, wenn es sich bei den in der Beziehung verbundenen Feldern um Primärschlüssel der betroffenen Tabellen handelt.

Mit dem Häkchen “Löschweitergabe an Detaildatensatz” bewirken wir noch, daß wenn eine Person aus der Personen-Tabelle gelöscht wird, auch ihre Einträge in der PersonenVerteiler-Tabelle entfernt werden. Auch das ist eine sinnvolle Einstellung. Ohne diese Einstellung verbietet Access das Löschen aus der Personen-Tabelle (bei referentieller Integrität). 

Wenn man möchte, daß das eine Änderung der PersNr in der Tabelle Personen auch in der Tabelle PersonenVerteiler automatisch aktualisiert wird (interessant ist das eher beim Ändern der Verteilerkürzel), sollte auch “Aktualisierungsweitergabe an Detailfeld” angekreuzt werden. 

Unten am Fenster ist als Beziehungstyp “1:n” eingeblendet, das n steht als Symbol für “beliebig viele”. In unserem Fall bedeutet das, daß eine (=1) Person in beliebig vielen (=n) Verteilern vorhanden sein kann.
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Abbildung 4: In Anfragen werden diese Beziehungen ausgenutzt, um die Tabellen wieder korrekt zusammenzupuzzlen.

Nach dem Erstellen dieser Beziehung, ziehen wir eine weitere Beziehungs-Linie von VKürzel der Tabelle Verteiler zu VKürzel der Tabelle PersonenVerteiler und nehmen die gleichen Einstellungen vor. Die Linien werden von Access mit 1 und dem Unendlich-Symbol (( für n) gekennzeichnet.

Die Tabellen Personen und Einrichtungen müssen wir ebenfalls miteinander verbinden. Diesmal müssen wir eine Linie von dem Feld EinrNr der Tabelle Einrichtungen zum Feld Einrichtung der Tabelle Personen ziehen. Denn eine Person kann zwar nur in einer Einrichtung arbeiten
, aber zu einer Einrichtung können mehrere Personen (aus meiner Datenbank) gehören. Wir können hier das Häkchen bei referentieller Integrität ebenfalls einstellen, sollten aber die Löschweitergabe an den Detaildatensatz nicht aktivieren. Die Löschweitergabe würde bedeuten, daß sofort aller Personendatensätze gelöscht werden, die zu einer bestimmten Einrichtung gehören, wenn die Einrichtung gelöscht wird. Das ist vielleicht in unserem Beispiel nicht so erwünscht. Die aktivierte referentielle Integrität sorgt allerdings dafür, daß wir keine Einrichtung löschen können, wenn noch Personen mit dieser Einrichtung assoziiert sind.

1.5 Abfragen über mehrere Tabellen

Um nun Daten aus unseren Tabellen abzufragen, möchten wir natürlich nicht jeweils unsere vier Tabellen (Personen, Einrichtungen, Verteiler, PersonenVerteiler) nacheinander einzeln abfragen.

Wenn die Beziehungen zwischen den Tabellen korrekt und vollständig definiert sind, also aus den Einzeltabellen die Informationen wieder so zusammengesetzt werden können, daß sie die „Ursprungs“tabelle ergeben, in der alle Daten zu allen Personen vorhanden sind, kann Access eine entsprechende Abfrage automatisch erzeugen.
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Um die Abfrage zu erstellen, wird auf den Reiter Abfragen in der Datenbankübersicht und anschließend auf Neu geklickt. Der Auswahlabfrage-Assistent fragt zunächst nach den Tabellen, die wir in unsere Abfrage einbeziehen möchten. Nacheinander wählen wir nun unsere vier Tabellen aus und klicken auf den >>-Knopf, damit jeweils alle Felder in die Abfrage übernommen werden. Wir dürfen nun bestimmen, ob wir eine Detail- oder eine Übersichtsabfrage wünschen. Die beiden Abfragen unterscheiden sich folgendermaßen:

1.5.1 Detailabfrage
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In einer Detailabfrage werden alle Informationen gesondert in jedem Datensatz aufgeführt, auch wenn sich dabei bestimmte Informationen in den Datensätzen wiederholen. Das sieht dann in etwa so aus, wie in der Beispieltabelle aus Abbildung 1. 

Abbildung 5: Ausgabe einer Detailabfrage

1.5.2 Übersichtsabfrage

In der Übersichtsabfrage werden von einem übergeordnetem Datensatz nicht immer alle Angaben erneut angezeigt, wenn sich nur Angaben aus dem Detaildatensatz ändern. In unserem Beispiel bilden die Personen-Angaben (aus der Tabelle Personen) den übergeordneten („Master“) Datensatz, während die Verteiler die Detail-Angaben enthalten. Zu einem Personen-Datensatz können ja mehrere Verteiler-Angaben gehören. Jedoch ist die Übersichtsanfrage in unserem Beispiel nicht so sinnvoll: Die Zusammenfassung mehrerer Detail-Datensätze zu einem Master-Datensatz ist eigentlich nur für numerische Werte sinnvoll, dann stehen Funktionen wie Mittelwert, Minimum, Maximum und Summe zu Verfügung (siehe auch Abschnitt 2.3: Das Prinzip von Gruppenfunktionen). In der Adreßdatenbank können wir uns immerhin anzeigen lassen, wieviele Verteiler jeder Person zugeordnet sind: Dazu muß bei den Zusammenfassungsoptionen das Häkchen bei Datensätze zählen in PersonenVerteiler gesetzt werden. Access zeigt nicht nur die Anzahl der Verteiler, sondern auch noch den ersten Wert an.

PersNr
Name
Vorname
ErsterWert von PersonenVerteiler_PersNr
ErsterWert von Vkürzel
Anzahl von PersonenVerteiler

1
Blau
Hein
1
EK
3

2
Rot
Amalie
2
PR
2

3
Grün
Edda
3
EK
2

4
Gelb
Harro
4
IN
1

5
Violett
Emmy
5
IN
2

7
Lila
Ernesto
7
TS
1

8
Beige
Hermann
8
IN
2

Abbildung 6: Übersichtsabfrage
1.5.3 Abfragenerstellung in der Entwurfsansicht
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Oben haben wir die Abfrage mit dem Auswahlabfrage-Assistenten erstellt, der die eigentliche Abfrage automatisch zusammenstellt. In der Entwurfsansicht läßt sich unsere Beispiel-Abfrage aber ebenso leicht erzeugen. In dem Fenster, das uns die bisherigen Tabellen und Abfragen zu Auswahl anbietet, klicken wir einfach nacheinander die vier Tabellen (und Hinzufügen) an, auf denen unsere Abfrage beruht (Personen, Einrichtungen, Verteiler, PersonenVerteiler). Dadurch, daß wir vorher die Beziehungen zwischen den Tabellen festgelegt haben, weiß Access, welche Felder miteinander verbunden werden sollen und markiert dies durch Verbindungslinien. 
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Abbildung 7: Auswahlabfrage, die in der Entwurfsansicht zusammengestellt wurde. 

Wenn wir bei allen vier Tabellen doppelt auf das Sternchen (*) klicken, werden jeweils alle Felder in die Abfrage übernommen. Dabei werden die Felder, die die Beziehung zwischen den Tabellen herstellen, natürlich doppelt ausgewählt und angezeigt (z.B. Personen.PersNr und PersonenVerteiler.PersNr). Es ist daher sinnvoller, die einzelnen Spalten auszuwählen, die wir auch wirklich in unserer Abfrage angezeigt haben wollen.

Von der Abfragendarstellung her gesehen, entspricht die so zusammengestellte Abfrage der Detailabfrage.

1.6 Eingabe in mehrere Tabellen gleichzeitig mit Hilfe von For​mularen

Formulare sind ein Hilfsmittel, vor allem um Eingaben in eine Datenbank bedienungsfreundlicher zu gestalten. Sie sind notwendig, um Eintragungen in mehreren Tabellen gleichzeitig durchführen zu können. In der Beispiel- Adreßdatenbank gehören die Informationen zu einer Person in mehrere Tabellen. Trotzdem möchte der Benutzer oder die Benutzerin der Datenbank natürlich nicht ständig von einer Tabelle in die andere wechseln, um Datensätze einzutragen. Gleichzeitig bieten Formulare auch einen bequemen Weg, zusammengehörige Informationen übersichtlich zu präsentieren - neben Abfragen und Berichten.

Hier wird ganz kurz Schritt für Schritt - ohne auf alle Hintergründe einzugehen - beschrieben, wie ein einfaches Formular zur Eingabe von Adreßdaten erstellt werden kann.

· Abfrage definieren, die alle Angaben enthält.
Am einfachsten ist es, eine Abfrage zu definieren, die alle Informationen enthält, auf denen das Formular basiert. Wir erstellen eine Detailabfrage unserer vier Tabellen Personen, Einrichtungen, Verteiler, PersonenVerteiler wie in Abschnitt 1.5 und Abbildung 5 dargestellt und nennen sie Formularbasis.
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Formular-Assistent auf dieser Abfrage basierend aufrufen.
Im Formular-Fenster klicken wir auf Neu und wählen den Formular-Assistenten. In das untere Feld zur Herkunft der Daten tragen wir unsere neue Abfrage Formularbasis ein.
In der darauffolgenden Feldauswahl übernehmen wir zunächst alle angebotenen Felder unserer Abfrage in das Formular, indem wir auf den >>‑Knopf drücken. Das Feld Verteiler.VKürzel nehmen wir mit dem <‑Knopf gleich wieder zurück. Später können wir andere Felder entfernen, die wir nicht im Formular benötigen.
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Anzeige als Personen-Formular mit Unterformular.
Wir können entscheiden, nach welcher Tabelle sortiert die Daten angezeigt werden sollen und ob ein Formular mit Unterformular(en) oder verknüpfte Formulare entstehen. Dabei schlägt Access bereits die richtigen Anworten vor (nach Personen und mit Unterformular), die wir übernehmen. 
Das Layout des Unterformulars, das im nächsten Fenster abgefragt wird, ist relativ unwichtig. Wir wählen beispielsweise Tabellarisch. 
Ebenso unwichtig für die Funktionalität ist die nächste Abfrage nach dem Stil (das bezieht sich auf die Hintergrundfarben und –muster z.B. Farbig2).
Nach der Fertigstellung kann mit dem Formular schon gearbeitet werden, es soll aber noch um einige Feinheiten erweitert werden:

Abbildung 8: Durch den Formular-Assistenten erzeugtes Formular, das noch erweitert werden soll.
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Unterformular bearbeiten und Platz für Kombinationsfeld schaffen.
Momentan müßten wir noch in dem Unterformular, in dem die Verteiler einzugeben sind, per Hand die Verteilerkürzel eingeben, die wir auch alle auswendig wissen müßten. Um das etwas zu vereinfachen, bearbeiten wir das Unterformular, das in dem Formular-Fenster zusätzlich zu dem eigentlichen Hauptformular angezeigt wird.
Wir gehen in die Entwurfsansicht (Ansicht, Entwurfsansicht) und klicken mit der rechten Maustaste auf das Feld PersNr im Detailbereich. Aus dem angezeigten Kontextmenü wählen wir Eigenschaften. Unter dem Reiter Format gibt es das Feld Sichtbar. Hier stellen wir den Wert auf Nein, damit die PersNr nicht mehr im Unterformular angezeigt wird. Anschließend können wir das Feld PersNr ganz klein machen, damit es nicht im Weg ist. Das Bezeichnungsfeld PersNr im Formularkopf können wir löschen und die Felder VKürzel und VName samt ihren Bezeichnungsfeldern (im Formularkopf) ganz nach rechts verschieben.


· [image: image18.png]®© v B
=l

Kombinatons el




Ein Kombinationsfeld einfügen.
Nun klicken wir in der Toolbox (falls die nicht zu sehen ist: Menüpunkt Ansicht, Toolbox) auf das Symbol für Kombinationsfeld und erzeugen ein neues Kombinatonsfeld in dem freigewordenen Platz (im Detailbereich) zwischen PersNr und VKürzel.
In dem nun automatisch startenden Kombinationsfeld-Assistenten bestimmen wir, daß das Kombinationsfeld seine Werte aus einer Tabelle beziehen soll. In dem folgenden Auswahlfenster legen wir die Tabelle Verteiler als Datenherkunft fest. 
Aus den verfügbaren Feldern wählen wir beide (VKürzel und VName) aus. Daraufhin können wir noch die Breite des Feldes bestimmen, so daß wir noch alle Verteilernamen gut lesen können. Außerdem sollten wir die Einstellung Schlüsselspalte ausblenden beibehalten, dann wird im Kombinationsfeld nur der Name des Verteilers angezeigt.
Als Feld, in dem der Wert gespeichert werden soll, legen wir VKürzel fest. Den Namen des Kombinationsfeldes setzen wir auf KombinationsfeldVerteiler. 
In der Entwurfsansicht verteilen wir anschließend die Felder so, daß sie sich nicht überschneiden. Das Bezeichnungsfeld für das Kombinationsfeld, das links daneben steht, kann ruhig gelöscht werden. Bei Bedarf ziehen wir [image: image19.png]& Formularkopt
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das Formular seitlich etwas größer und verschieben die Felder VKürzel und VName samt ihren Bezeichnungsfeldern (im Formularkopf-Bereich) ganz nach rechts. Zum Schluß markieren wir alle Felder im Detailbereich und richten sie mit dem Menüpunkt Format, Ausrichten, nach oben ordentlich aus.
Wenn wir jetzt das Unterformular schließen und das Hauptformular aufrufen, bekommen wir zur Eingabe der Verteiler immer ein herunterklappbares Menü mit allen Verteilernamen präsentiert. Der Inhalt wird automatisch in die richtigen Felder und damit in die richtigen Datenbanktabellen übernommen. Man kann, wenn man möchte, auch das Feld VName auf nicht sichtbar stellen, da der Verteilername bereits im Kombinationsfeld angezeigt wird.

· Weitere Kombinationsfelder im Hauptformular (Einrichtung, Anrede)
Wir nehmen uns jetzt das Hauptformular in der Entwurfsansicht vor. 
Zunächst entfernen wir die Bezeichnungsfelder EinrNr und Personen.Einrichtung, außerdem setzen wir die Textfelder Anrede, Personen.Einrichtung, Einrichtung.Einrichtung und EinrNr auf nicht sichtbar und verkleinern sie so, daß sie nicht im Weg sind.
Nun erzeugen wir oberhalb der Angaben zur Einrichtung ein Kombinationsfeld mit den folgenden Angaben Werte einer Tabelle entnehmen / Tabelle Einrichtungen / Felder EinrNr und Einrichtung / Schlüsselspalte ausblenden / Wert speichern in Feld Personen.Einrichtung / Name: KombinationsfeldEinrichtung. Das Bezeichnungsfeld dazu entfernen wir, dafür setzen wir das Bezeichnungsfeld Einrichtung darüber.
Nun erstellen wir ein zweites Kombinationsfeld für die Anrede, damit wir ohne viel zu tippen aus den beiden Möglichkeiten Frau oder Herr auswählen können:
Wir erzeugen ein Kombinationsfeld hinter dem Bezeichnungsfeld Anrede mit den folgenden Eingaben: Ich möchte selbst Werte in die Liste eingeben / 1 Spalte in der wir in jeweils eine Zeile Frau, Mann eintragen / Wert speichern in Feld Anrede / Name: KombinationsfeldAnrede. Auch hier entfernen wir das Bezeichnungsfeld. 
Wir können anschließend aller Felder noch ein wenig ordnen. Das Ergebnis sollte dann in etwa so aussehen:
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Abbildung 9: Fertiges Formular mit Kombinationsfeldern in der Entwurfsansicht und in der Formularansicht.
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Auf Knopfdruck neue Einrichtungen und Verteiler eingeben
In dem bisherigen Formular können wir nun leider keine neuen Einrichtungen und Verteiler eingeben. Wir können mit Hilfe unserer Kombinationsfelder nur aus den bestehen Einrichtungen und Verteilern auswählen. Da es etwas lästig wäre, immer die entsprechenden Tabellen aufzurufen und zu ergänzen, wenn wir einer Person eine bisher noch nicht vorhandene Einrichtung zuordnen möchten, können wir auch dies durch ein per Knopfdruck aufrufbares Formular erledigen.
Dazu erstellen wir mit Hilfe des Formular-Assistenten zunächst jeweils ein Formular, das auf der Tabelle Einrichtungen basiert (Name: Einrichtungen) und eines, das auf der Tabelle Verteiler (Name: Verteiler) basiert.
Als nächstes öffnen wir unser Personen-Hauptformular in der Entwurfsansicht, wählen aus der Toolbox das Symbol für Befehlsschaltfläche und plazieren eine Befehlsschaltfläche (ein Knopf zum Drücken) auf eine Stelle im Formular (z.B. unterhalb der Einrichtungsangaben).
Im ersten Fenster des Befehlsschaltflächen-Assistenten geben wir als Kategorie: Formularoperationen und als Aktionen: Formular öffnen an. Im nächsten Fenster wählen wir das Formular Einrichtungen aus der Formularliste aus. Anschließend legen wir fest, daß das Formular geöffnet und alle Datensätze angezeigt werden sollen. Schließlich geben wir als Beschriftungstext Neue Einrichtung an. Diese Befehlsschaltfläche nennen wir NeueEinrichtung.
Einen zweiten Knopf richten wir auf die gleiche Art und Weise für den Aufruf des Verteiler-Formulars ein. 
Beim Starten unseres Personen-Formulars bekommen wir nun zwei Knöpfe angeboten, mit denen wir neue Einrichtungen und Verteiler in einem separaten Formular eingeben können.
2 Meßdaten, z.B. Zeitreihen

Wir gehen werden in diesem Kapitel mit Zeitreihen-Tabellen arbeiten, die wir aus der zentralen Oracle-Datenbank des Ökologie-Zentrums beziehen. Die Zeitreihen werden wir als sogenannte verknüpfte Tabellen in Access einbinden. Die Vorgehensweisen zum Importieren und Verknüpfen von Daten werden wir später (siehe Kapitel 3 auf Seite 15ff) genauer erläutern. Die hier vorgestellten Beispiele funktionieren natürlich mit Access-eigenen Tabellen genauso. 

Bei der Auswertung von Meßdaten treten bestimmte Aufgabenstellungen in ähnlicher Weise häufiger auf, wie beispielsweise zeitliche Aggregationen, etwa die Bildung von Monatswerten aus Tageswerten, oder Einschränkung von Zeiträumen und Zeitangaben oder auch die Über- bzw. Unterschreitung von Grenzwerten. Diese Aufgaben werden exemplarisch mit Hilfe von Access gelöst.

Als Beispiel-Tabellen wählen wir die Tabellen ACKERMAST und ACKERMAST_TAG aus der Oracle-Datenbank, die unter dem Account PROJEKT stehen. Die eine Tabelle enthält stündliche, die andere tägliche Klimadaten. In Access heißen sie nach der Verknüpfung standardmäßig PROJEKT_ACKERMAST und PROJEKT_ACKERMAST_TAG. Verschiedene Parameter können aus diesen Tabellen entnommen werden. Zunächst wird die Tabelle PROJEKT_ACKERMAST_TAG in die Entwurfsansicht einer neuen Abfrage übernommen. In den folgenden Abschnitten und Anwendungsbeispielen beziehen wir uns auf die Felder DATUM, BODENTEMP__5 (Bodentemperatur in 5cm Tiefe) und NIEDERSCHLAG (stündliche Niederschlagsmenge) bzw. NIEDERSCHLAG _D (tägliche Niederschlagsmenge), so daß diese drei Felder ausgewählt werden. 

2.1 Kriterien 

Nachdem die Spalten der Tabelle feststehen, können Kriterien eingegeben werden, die bestimmen, welche Datensätze aus der Datenbank geholt werden. Beispielsweise können alle Datensätze, die in einem bestimmten Zeitraum liegen, selektiert werden. Eine andere Möglichkeit wäre die Auswahl von Werten, die einen bestimmten Wert über- oder unterschreiten oder ungleich null (nichtleer) sind.

2.1.1 Beispiel: Kriterien zur Einschränkung des Zeitraums

Wir möchten gerne die Datensätze einer Tabelle bekommen, die zwischen dem 1. März und dem 1. April 1995 erhoben wurden.
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Unterhalb der Datum-Spalte können wir in dem Feld für Kriterien einfach

zwischen 1.3.95 und 1.4.95
eintragen, um nur Werte zwischen dem 1. März und dem 1. April 1995 zu erhalten. Access setzt das in eine eigene Schreibweise um, so daß dort

Zwischen #01.03.95# Und #01.04.95#
 steht.
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Man kann diesen Ausdruck auch mit dem Ausdrucks-Editor zusammenstellen, wenn man auf das Kriterienfeld mit der rechten Maustaste klickt und dann den Punkt Aufbauen wählt. Durch Doppelklick auf DATUM fügen wir [DATUM] in den Ausdruck ein. Unter Operatoren stellen wir Zwischen ein. Natürlich kann hier auch einer der anderen Operatoren wie beispielsweise < oder > verwendet werden. Dann drücken wir auf OK. Für die beiden Vorkommen von <<Ausdr>> tragen wir 01.03.95 und 01.04.95 ein. Anschließend erscheint im Kriterienbereich unser definiertes Kriterium. Kriterien, die untereinander stehen, werden automatisch mit ODER verknüpft, Kriterien, die nebeneinander (in verschiedenen Spalten) stehen, werden mit UND verknüpft.

2.2 Parameterabfragen

Für den Fall, daß häufiger Abfragen gestellt werden, die prinzipiell sehr ähnlich sind, sich aber nur in einigen Eigenschaften der Kriterien unterscheiden, eignen sich Parameterabfragen besonders gut. So könnte für das Beispiel der Adreßdatenbank eine Abfrage formuliert werden, bei der das Kürzel eines Verteilers (VKürzel) angegeben wird und anschließend alle Personen, die sich auf diesem Verteiler befinden, angezeigt werden. In unserem Meßdatenbeispiel vom vorigen Abschnitt könnten als Parameter Anfangs- und Endzeitpunkt des gewünschten Zeitraums bestimmt werden.

2.2.1 Beispiel für eine Parameterabfrage (Zeitraum)

Wir möchten gerne die Anfrage aus dem vorigen Beispiel für verschiedene Zeiträume starten. Dazu ersetzen wir die Angaben für den Anfangszeitpunkt und den Endzeitpunkt jeweils durch einen Parameter, der beim Starten der Abfrage eingegeben wird. Ein Parameter besteht aus einem Text in [eckigen] Klammern, der als Erläuterung beim Start der Anfrage angezeigt wird, damit man weiß, welchen Parameter man eingeben soll.

Das Kriterium für die Angabe des Zeitraums lautet dann zum Beispiel:

Zwischen [Geben Sie bitte das Anfangsdatum ein: ] und [Geben Sie bitte das Enddatum ein]
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Wenn wir die Anfrage starten, werden wir nacheinander nach den beiden Parametern gefragt. Die dort eingegebenen Werte werden dann in die Kriterien der Abfrage eingesetzt.

Wir können auch denselben Parameter wiederverwenden. Wenn wir immer einen Zeitraum von 10 Tagen beginnend an einem bestimmten Anfangsdatum erfragen wollen, könnte das Kriterium z.B. folgendermaßen lauten:

Zwischen [Anfangsdatum] Und DatAdd('t';+10;[Anfangsdatum])

In diesem Fall werden zu dem Parameter Anfangsdatum 10 Tage hinzugezählt. Der Name des Parameters in eckigen Klammern wurde deshalb auch etwas kürzer gewählt. 

2.3 Das Prinzip von Gruppenfunktionen

Bei Gruppierungen werden Original-Daten in einer bestimmten Weise zusammengefaßt. Üblich ist oft beispielsweise eine Gruppierung nach der Datums- oder Zeitspalte. Wenn Daten in täglicher Auflösung vorliegen, aber nun als monatliche Mittelwerte und Summen gewünscht werden, muß eine Gruppierung durchgeführt werden. Wir werden dazu eine neue Spalte anlegen, in der statt des täglichen Datums nur das Jahr und der Monat angegeben werden. Nun müssen wir für alle anderen Spalten, die in der Abfrage vorkommen, definieren, wie aus den etwa 30 Einzelwerten (der einzelnen Tage) ein Monatswert ermittelt werden soll. Diese Aufgabe übernehmen dann die Gruppierungsfunktionen wie Mittelwert oder Summe (z.B.). 
 

2.3.1 Beispiel für eine Gruppierung (Monatswerte aus Tageswerten)

Da bei Gruppierungsfunktionen in bezug auf Datums- und Zeitangaben mit Access einiges zu beachten ist, wird hier ein einfaches Beispiel zur Bildung von Monatssummen des Niederschlags und Monatsmittelwerten der Bodentemperatur schrittweise dargestellt:

· Wir erstellen eine neue Abfrage in der Entwurfsansicht und wählen dafür die (verknüpfte) Tabelle PROJEKT_ACKERMAST_TAG
· In unsere Anfrage nehmen wir außer dem DATUM die Spalten NIEDERSCHLAG_D und BODENTEMP__5.

· In die Feldbezeichnung von DATUM tragen wir folgendes ein
:
DatTeil ('jjjj';DATUM) & '.' & Format(DatTeil('m';DATUM);'00'). 
Im einzelnen bedeutet das: 
Wir nehmen vom Datum den Teil, der die Jahreszahl enthält (DatTeil ('jjjj';DATUM)), daran hängen wir mit dem &‑Zeichen einen Punkt ('.') und anschließend den Teil des Datums, der die Monatsangabe enthält (DatTeil('m';DATUM)). Diese Monatsangabe müssen wir noch so formatieren, daß die Monatszahl mit führender Null dargestellt wird (format(...;'00')), damit bei der Sortierung auch der Februar (=02) vor dem Dezember (=12) einsortiert wird. Ein Datum wie 22.3.1999 wird so in den Wert 1999.03 umgewandelt. Vom Datum werden also jeweils nur die Jahres- und die Monatszahl dargestellt. Um eine korrekte Sortierung zu gewährleisten, haben wir das Jahr vor den Monat gestellt.

· Damit die Spalte eine vernünftige Überschrift bekommt, können wir vor die Datumsformel noch Monat: schreiben. Wenn wir das weglassen, setzt Access automatisch Ausdr1: ein. Das können wir aber auch später noch durch eine andere Bezeichnung ersetzen.
· Damit wir trotzdem das Datum in einem vernünftigen Format (z.B. „Tag.Monat.Jahr“) vorliegen haben, kann noch eine zweite Spalte hinzugefügt werden, die nur das Datum enthält.

· Um eine Sortierung zu bekommen, klicken wir in der Zeile Sortierung in der Datumsspalte auf den Punkt Aufsteigend.
· Jetzt kommt die Gruppierung zum Einsatz. Wir müssen alle Spalten jetzt nach und nach durchgehen und ihnen die gewünschte Methode zur Gruppierung zuweisen. Falls keine Zeile mit dem Namen Funktion in dem Abfragefenster sichtbar ist, müssen wir das über das Menü Ansicht, Funktionen aktivieren.

· In unserer ersten Datumsspalte, die wir Monat genannt haben, wählen wir als Funktion die Gruppierung. Das bedeutet, daß wir die Werte der anderen Spalten gemäß dieser Monatsspalte zusammenfassen, also alle Werte bei denen der Monat gleich ist.

· Wenn wir eine zweite Spalte DATUM hinzugefügt haben, suchen wir uns hier eine Funktion wie etwa Min oder Max aus. Dann wird hier immer der erste oder letzte Tag des Monats angezeigt. Weitere Gruppierungsfunktionen sind Summe, Mittelwert, Anzahl, StdAbw (=Standardabweichung) und Varianz. Eher für Textfelder sinnvoll sind die Funktionen ErsterWert und LetzterWert, die jeweils den Wert des ersten oder letzten Datensatzes anzeigen.

· Bei NIEDERSCHLAG_D stellen wir Summe ein, damit wir die Monatssummen der Niederschläge bekommen, und 

· bei BODENTEMP__5 wählen wir Mittelwert. 
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Wir können zusätzlich noch Kriterien formulieren z.B. für den Zeitraum. Wenn wir nur Daten ab dem 1. Januar 1996 haben möchten, tragen wir in der Kriterien-Zeile der Datum-Spalte einfach >=1.1.96 ein.
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Abbildung 10: Gruppierung, um aus Tageswerten Monatswerte zu bekommen.

· Nach dem Drücken des Ausführen-Symbols ( , oder im Menü Abfrage, Ausführen) wird das Ergebnis der Abfrage im Ergebnisfenster angezeigt 
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Um die vielen Kommastellen des Bodentemperatur-Mittelwerts zu vermeiden, können wir auch dort eine Format-Anweisung einbauen. Das Format können wir auch festlegen, indem wir in der Entwurfsansicht mit der rechten Maustaste auf das Bodentemp-Feld klicken und dort den Punkt Eigenschaften wählen. In dem Feld Format können wir nun das Zahlenformat (Festkommazahl) und auf Wunsch die Anzahl der Dezimalstellen (2) angeben.

2.4 Beispiel für die Frage nach 12:00-Werten

Diesmal interessieren wir uns nicht für Mittelwerte oder Summen, sondern für alle Niederschlags- und Bodentemperaturwerte (5 cm), die jeweils um 12:00 Uhr gemessen wurden. Dazu nehmen wir die Tabelle PROJEKT_ACKERMAST, in der die Werte als stündliche Messungen vorliegen.

· Wir nehmen wieder die gleichen Felder (DATUM die Spalten NIEDERSCHLAG und BODENTEMP__5)in unsere Anfrage auf.

· Damit wir tatsächlich nur 12:00-Uhr-Werte bekommen, fügen wir eine zweite Datumspalte hinzu, bei der wir als Felddefinition DatTeil('h';DATUM) eingeben. Das h symbolisiert die Stunde, so daß in dieser Spalte nur die Stundenwerte des Datums (das sich aus Datum und Uhrzeit zusammensetzt) stehen. 
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In die Kriterien-Zeile schreiben wir als Auswahlkritierium einfach =12.

· [image: image29.wmf]Da wir diese zusätzliche Spalte nur für die Formulierung des Auswahlkriteriums benötigen, können wir das Häkchen in der Zeile Anzeigen auch entfernen. Das bewirkt, daß dieses Spalte nicht als Ergebnis mit angezeigt wird. 

· Um eine Sortierung zu bekommen, klicken wir in der Zeile Sortierung in der Datumsspalte auf den Punkt Aufsteigend.
· Nach dem Drücken des Ausführen-Symbols, sollte das Ergebnis der Abfrage im Ergebnisfenster angezeigt werden.

3 Import und Verknüpfung von Tabellen

Access bietet einige Möglichkeiten, Daten mit anderen Anwendungen auszutauschen. Weil im Ökologie-Zentrum besonders zwei Anwendungen im Umgang mit Daten eine große Rollen spielen, wird die Übernahme von Daten aus dem Tabellenkalkulationsprogramm Excel und aus dem zentralen relationalen Datenbanksystem Oracle exemplarisch dargestellt.

Prinzipiell sind zwei wesentliche Arten der Übernahme von Daten nach Access zu unterscheiden:

· Importieren
In diesem Fall werden die Daten aus der Ursprungsanwendung übernommen und in Access abgespeichert. Für weitere Verarbeitungen der Daten muß nicht auf die Ursprungsanwendung (wie z.B. Excel) und deren Format zurückgegriffen werden.

· Tabellen verknüpfen
Bei der Verknüpfung von Tabellen, werden diese nicht Access noch einmal abgespeichert. Access merkt sich im Prinzip nur, wo die Daten stehen und wie sie nach Access übernommen werden können. Dies eignet sich besonders gut zur Abfrage von Daten, die in der zentralen Oracle-Projektdatenbank stehen, da diese dann nicht jedesmal neu abgespeichert werden müssen. So kann auf den zentralen Datenpool immer aktuell zugegriffen werden.

In diesem Text werden am Rande auch noch weitere Möglichkeiten des Datenimports nach Oracle und des Datenexports erläutert, da ein enger inhaltlicher Zusammenhang besteht.

3.1 Import von Excel-Dateien

Als Vorbereitung sollte in Excel über jeder Spalte in einer Zeile der Name der Spalte stehen. Diese Namen können dann von Access automatisch als Feldbezeichner, also als Namen für die Datenbankfelder genommen werden. Falls ein späterer Export nach Oracle geplant ist, sollten schon hier nur Großbuchstaben und keine Sonderzeichen verwendet werden. Wenn in der ersten Zeile der Excel-Tabelle schon gleich die Daten stehen, denkt sich Microsoft Access Namen für die Spalten aus (1, 2, 3, ...).
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Entsprechende Access-Datenbank öffnen, in die die Tabelle importiert werden soll (Menü Datei, Datenbank öffnen) oder eine neue Datenbank anlegen (Datei, Neue Datenbank anlegen ...).

· Den Menüpunkt Datei, Externe Daten, Importieren... wählen.

· Im Fenster Importieren als Dateityp Microsoft Excel (*.xls) einstellen, 

· im Dateiauswahlfenster die entsprechende Excel-Datei auswählen und auf Importieren drücken.

· Im Import-Assistenten für Kalkulationstabellen kann bestimmt werden, welche Tabelle aus der Excel-Arbeitsmappe importiert werden soll und wie die Daten in die Felder aufgeteilt werden.

· Erste Zeile enthält Spaltenüberschriften
Das Feld sollte angekreuzt werden, wenn wie oben empfohlen zu jeder Spalte der Excel-Tabelle ein Name in der ersten Zeile steht.

· Tabellenoptionen
Die Daten aus der Excel-Tabelle können entweder in eine neue Tabelle der Access-Datenbank geschrieben werden oder an eine bestehende angefügt werden. Wenn an eine bestehende Access-Tabelle angefügt werden soll, muß der Name der entsprechenden Tabelle ausgewählt werden.

· Felder (Spalten) auswählen
Zu jeder Spalte kann angegeben werden, ob sie mit importiert werden und gegebenenfalls indiziert werden soll (um einen schnelleren Zugriff zu ermöglichen und z.B. doppelte Datensätze zu verbieten).

· Primärschlüssel definieren
Auf Wunsch kann entweder ein Primärschlüssel definiert (also eine Spalte dafür ausgewählt werden), ein Primärschlüssel von Access automatisch erzeugt oder ganz auf einen Primärschlüssel verzichtet werden. Wer sich nicht ganz sicher ist, kann auch erst mal darauf verzichten und ihn später hinzufügen. Mehr über Primärschlüssel findet sich in Abschnitt 1.3 auf Seite 4.

· Namen angeben
Nun kann noch der Name der Tabelle in Access festgelegt werden. Im Normalfall schlägt Access dabei den ursprünglich Namen der Excel-Tabelle vor.
· Anschließend wird die Tabelle nach Access übernommen.

3.1.1 Hinweise zum Aufbau von Excel-Tabellen
In Access (wie auch bei anderen Datenbanken z.B. Oracle) hat jedes Feld (jede Spalte) einen Datentyp wie z.B. Zahl, Datum oder Text. Access versucht beim Importieren aus Excel automatisch den Datentyp festzustellen. Dazu guckt Access einfach, was für Werte in den ersten Datenzeilen stehen (frühere Access-Versionen haben nur die erste Datenzeile betrachtet). Wenn dort nur Zahlen zu finden sind, wird der Datentyp Zahl, bei Datumsangaben eben der Typ Datum und sonst eigentlich immer Text. Ein bißchen schwierig wird es, wenn in den ersten Zeilen zwar Zahlen stehen, später in anderen Zeilen in der gleichen Spalte aber noch Textinformationen folgen. Access hat dann den Datentyp schon als Zahl festgelegt und weigert sich, Text in das Zahlenfeld einzuladen. Der Import wird dann mit der Fehlermeldung beendet, daß eine bestimmte Anzahl von Datensätzen fehlerfrei importiert wurde, aber Fehler aufgetreten sind. Die aufgrund von Fehlern nicht eingeladenen Datensätze werden in einer Access-Tabelle mit dem Namen der importierten Tabelle mit einem angehängten $_ImportErrors (früher Importfehler) aufgezählt.

Manchmal allerdings läßt Access beim Importieren die nicht passenden (Text-)Werte einfach weg. Das ist jedoch auch nicht unbedingt das, was man gerne möchte ...
Wenn Access den Datentyp falsch vergeben hat, muß von Hand nachgebessert werden oder vorher in Excel die erste Zeile so gestaltet werden, daß der Typ richtig erkannt wird.
Das Nachbessern könnte so aussehen, daß erst einmal (mit Importfehler!) eingeladen wird. Dann kann im Entwurfsfenster (auf den Knopf Entwurf klicken) der Datentyp geändert werden, wenn bei dem entsprechenden Feld auf die Angabe unter Felddatentyp geklickt wird.
Nach der Änderung sollten allerdings noch mal alle Daten wieder aus der Tabelle gelöscht werden (Menü Ansicht, Datenblatt, in den Knopf links oben in der Ecke drücken, so daß alles markiert wird, Entf-Taste drücken und bestätigen, daß alles gelöscht wird.). Dann sollte der Import noch einmal gestartet werden, und zwar muß diesmal im Import-Assistenten Daten speichern in einer bestehenden Tabelle angegeben werden, so daß die Daten an die nun leere Tabelle angefügt werden sollen. Diesmal sollte alles ohne Importfehler klappen. Allerdings scheint auch hier manchmal Access die fraglichen Werte nicht mit zu importieren - ohne eine Fehlermeldung auszugeben. Daher muß das Ergebnis immer nachkontrolliert werden! Dann kann auch die Tabelle mit $_ImportErrors gelöscht werden.
4 Datenaustausch zwischen MS Access und der zentralen Oracle-Datenbank 

In diesem Text wird ein kleiner Überblick über die Möglichkeiten gegeben, mit denen Daten in die Oracle-Datenbank eingeladen werden können. Anhand von Übersichten und kleinen Beispielen wird jeweils die generelle Funktionsweise der Einlade-Vorgänge aufgezeigt. Das Vorgehen ist weitgehend unabhängig davon, ob die Daten nur temporär nach Oracle eingeladen werden sollen, um in einem bestimmten Format oder für einen speziellen Zweck wieder aus Oracle entnommen werden soll, oder ob die Daten für den Verbleib in der Oracle-Datenbank bestimmt sind.
Prinzipiell haben sich zwei Programme als besonders geeignet für den Datenimport erwiesen:
· SQL*Loader:
Ein Programm, das von Oracle mitgeliefert wird und sowohl unter DOS (nicht mehr lange) als auch unter Windows und Unix (hier ist es am schnellsten), vorliegt.
Der SQL*Loader ist besonders geeignet, um (auch sehr große) ASCII-Dateien einzulesen.

· Microsoft Access:
Durch die sehr gute Verbindung zu Oracle läßt sich Access vorzüglich für die Datenkonvertierung nach Oracle nutzen. Das gilt im besonderen Maße für Excel-Dateien.

4.1 Vorbereitung zur Nutzung von Oracle
Um die im folgenden beschriebenen Anwendungen zum Zugang zur Oracle-Datenbank zu nutzen, müssen unter Umständen einige Vorbereitungen getroffen werden:

4.1.1 Zugriff von Windows 3.x

In diesem Fall ist es ganz hilfreich, wenn die Programmgruppe Oracle Anwendungen eingerichtet ist. Dazu muß einmal (unter DOS - also z.B. vor dem Start von Windows) oraanw eingegeben werden.

Wenn das ODBC
-Protokoll genutzt werden soll (z.B. für die Verbindung zu Access), muß einmal (unter DOS) odbc eingegeben werden. 

4.1.2 Zugriff von Windows9x

Um die Oracle-Anwendungen unter Windows95 und 98 nutzen zu können, muß einmal in einer MS-DOS-Eingabaufforderung ora95 eingegeben werden. Damit wird im Startmenü ein Untermenü Oracle95 eingerichtet, in der sich einige wichtige Programme befinden. Da jedoch noch nicht alle Anwendungen in speziellen Windows95-Versionen vorliegen, ist es ganz hilfreich auch die Windows-3.1-Programmgruppe Oracle Anwendungen zu installieren. Das geht beispielsweise, indem man mit dem Explorer das Verzeichnis r:\wingrp öffnet und dort doppelt auf die Datei oraanw.grp klickt.

Die ODBC-Treiber für Oracle unter Windows 95 lassen sich leider bislang noch nicht automatisch einrichten, so daß dafür beim Datenbankteam gefragt werden muß.

4.1.3 Zugriff von Unix

Wer auf den Alphas Oracle nutzen möchte, muß sich eine Oracle-Einlog-Konfiguration einrichten. Das geht durch Eingabe des Befehls mkconf oracle-alpha. Beim nächsten Einloggen sollte der Zugang zu Oracle funktionieren.

4.2 INHALT "" \l 2Datenbank-Accounts
Ähnlich wie bei dem PC-Netzwerk müssen die Daten in Oracle unter einem Account, also einem Usernamen gespeichert werden. Wenn Oracle nur temporär zum „Zwischenspeichern“ genutzt werden soll, kann der allgemein zugängliche Account SCOTT (das ist der Username) mit dem Password tiger genutzt werden. Aber Vorsicht: Da alle das Password zu diesem Account kennen, sind die dort stehenden Daten nicht gegen Lesezugriffe und Manipulationen anderer geschützt!
Falls derart unerwünschte Zugriffe vermieden werden sollen, muß ein eigener Account verwendet werden. Dafür gibt es wiederum zwei Möglichkeiten:
4.2.1 INHALT "" \l 3OPS$Accounts
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Jeder Anwender/jede Anwenderin mit einem Zugang zum Netzwerk des Projektzentrums bekommt für die Datenbank automatisch einen sogenannten OPS$-Account. Das heißt, er oder sie kann sich in die Oracle-Datenbank einloggen, ohne Usernamen und Password anzugeben. Oracle versucht nämlich anhand des PC-Netzwerk-(bzw. Unix-) Usernamens die Identität festzustellen. Unter Unix kann dann ein Aufruf von SQL*Plus einfach durch Drücken der Return-Taste für Username und Password durchgeführt werden. Oder es wird beim Aufruf einfach ein Schrägstrich (/) anstelle von Username/Password
 angegeben:
sqlplus /

(Genauso kann der SQL*Loader aufgerufen werden: sqlload / ).
Beim Einloggen in Windows-Programme muß ebenfalls ein Schrägstrich eingegeben werden.
Leider scheinen die OPS$Accounts mit der Windows-Version des Loaders nicht zu funktionieren.
Weitere Nachteile der OPS$Accounts ergeben sich daraus, daß auf diese Weise nur Daten in der Datenbank gespeichert werden können, die zu dem Netz gehört, in dem der Anwender/die Anwenderin eingeloggt ist. Wir haben nämlich zwei Datenbanken, die eine läuft auf dem Novellserver oeko-db, mit ihr wird man verbunden, wenn man Windows- oder DOS-Programme nutzt. Die andere Datenbank läuft auf dem Unix-Rechner athos, mit ihr wird man von der Unix-Seite aus verbunden. Nun kann man sich normalerweise auch von der Windows-Seite auf die Unix-Datenbank einloggen und umgekehrt (dazu dient beim Einloggen das Feld Host String oder Database), leider funktioniert das nicht bei allen Anwendungen mit OPS$Accounts
.

4.2.2 INHALT "" \l 3„Normale“ Accounts
Die andere Möglichkeit ist die, sich einen eigenen Datenbank-Account mit Password geben zu lassen. Dafür wird meist die gleiche Bezeichnung wie für den normalen Netzwerk-Account gewählt.
Wenn ich z.B. Michael heiße und einen PC-Account mit dem Usernamen michael habe, kann ich mir einen Datenbank-Account mit dem Usernamen michael geben lassen. Und zwar für die PC-Datenbank (oeko-db) oder für die Unix-Datenbank (athos) oder gleich für beide (das sind aber dann zwei verschiedene Accounts!). Für denn Fall, daß man gerne für beide Datenbanken einen Account haben möchte, empfiehlt es sich, für beide das gleiche Password zu verwenden, da man dann leicht von der einen Datenbank auf die andere zugreifen kann.
Wenn es um große Datenmengen geht, ist immer die Datenbank auf athos vorzuziehen, da sie sehr viel schneller als die oeko-db-Datenbank ist.
Jetzt folgen ein paar Beispiele, wie ich auf die verschiedenen Datenbanken zugreifen kann, als Username wird wieder michael (Password: geheim) genommen.
Einloggen von Windows in die oeko-db-Datenbank
Username: michael
Password: geheim
Host String / Database / Host-Zeichenfolge: leer lassen oder local oder oeko_db eintragen.
Einloggen von Windows in die athos-Datenbank
Username: michael
Password: geheim
Host String / Database / Host-Zeichenfolge: t oder athos oder (unter Windows95 am besten:) dbalpha oder a
(t ist eine Abkürzung für die athos-Datenbank, unter Windows95 funktioniert t nicht, sondern a).

Einloggen von Unix in die oeko-db-Datenbank
sqlplus michael/geheim@oeko_db
(sqlload michael/geheim@oeko_db)
Einloggen von Unix in die athos-Datenbank
sqlplus michael/geheim
(sqlload michael/geheim)

Wichtig ist der _ statt des - bei oeko_db! 
Das Password kann allerdings jedesmal auch weggelassen werden, dann fragt Oracle danach.
4.2.2.1 Zugriff vom athos-Account auf oeko-db-Tabellen
Wenn ich nun auf Unix in meinem athos-Datenbank-Account eingeloggt bin, aber auf Datenbank-Tabellen meines oeko-db-Accounts zugreifen möchte, kann ich das ebenfalls tun. Beispielsweise habe ich unter meinem oeko-db-Account eine Tabelle namens messwerte, dann kann ich vom athos-Account folgendermassen darauf zugreifen:
select * from messwerte@novell;
Novell ist die Bezeichnung der oeko-db-Datenbank, da sie auf einem Novell-Server läuft.
4.2.2.2 Zugriff vom oeko-db-Account auf athos-Tabellen
Umgekehrt kann ich von meinem oeko-db-Account auf eine Tabelle der athos-Datenbank mit Namen zeitreihe folgendermaßen zugreifen:
select * from zeitreihe@athos;
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INHALT ""

INHALT ""Import mit Microsoft Access

Voraussetzung für alle Operationen zwischen Access und Oracle ist, daß die Oracle-ODBC-Treiber installiert wurden, eine Beschreibung dafür findet sich in Abschnitt 4.1.
Bevor auf den Datenaustausch von Access mit Oracle näher eingegangen wird, werden kurz die drei Formen des Austausches beschrieben (aus der Sicht von Access):

· Export
Eine Access-Tabelle wird nach Oracle herüberkopiert und liegt dann dort ebenfalls vor. Aus der Sicht von Oracle ist das dann natürlich ein Import!

· Import
Eine Oracle-Tabelle (oder auch z.B. Excel-Tabelle) wird nach Access kopiert und liegt dann zusätzlich in Access vor.

· Tabelle verknüpfen (frühere Access-Versionen: Tabelle einbinden)
Hier wird eine Oracle-Tabelle in Access eingebunden, d.h. es wird keine Kopie der Tabelle gemacht, sondern eine Art Verweis. Wenn in Oracle in der Original etwas geändert wird, wird das in Access übernommen. Dies gilt aber auch umgekehrt: auch Änderungen, die mit Access gemacht werden, werden in die Oracle-Tabelle übernommen. So kann Access auch als Eingabe- und Bearbeitungsinstrument für Oracle-Daten eingesetzt werden.INHALT "" \l 2
4.3.1 INHALT "" \l 2Von MS Access nach Oracle
Mit Access können sehr leicht Tabellen nach Oracle überführt werden, die bereits in Excel vorliegen. Dazu muß die in Frage kommende Excel-Tabelle erst einmal nach Access importiert werden (dies wurde im Abschnitt 3.1 erklärt). Wir gehen im folgenden davon aus, daß die Daten bereits in Access als Tabelle vorliegen.

Ein paar Grundsätze sollten beachtet werden, bevor die Tabelle nach Oracle übernommen wird:

· Jede Spalte sollte eine eindeutige Bezeichnung haben, am besten eine, die auch etwas über den Inhalt der Spaltenwerte aussagt. Für die Tabellen der Präsentationsdatenbank gibt es eindeutige Festlegungen, wie deren Spalten lauten sollen.

· Es sollten nur gültige Bezeichnungen verwendet werden. Am einfachsten sind Kombinationen aus Buchstaben, gegebenenfalls Zahlen und dem Unterstrich (_). Bitte nicht den Bindestrich (-) oder Umlaute verwenden.

· Bitte möglichst alle Spaltennamen komplett in GROSSBUCHSTABEN schreiben. Zwar kann Oracle genauso gut mit Kleinbuchstaben umgehen. Allerdings muß dann bei jeder Abfrage der Spaltenname in Anführungszeichen geschrieben werden.

4.3.1.1 Vorgehen zum Exportieren von Daten nach Oracle:

· Wir gehen davon aus, daß die Tabelle, die nach Oracle exportiert werden soll, als Tabelle in einer Access-Datenbank vorliegt und die oben angegebenen Bedingungen erfüllt. Die Tabelle wird in Access markiert.

· Wir wählen im Menü Datei den Punkt Speichern unter/Exportieren... und wählen dann In eine externe Datei oder Datenbank.

· Als Dateityp legen wir ODBC-Datenbanken () fest.

· Wir dürfen nun den Namen bestimmen, den die Tabelle in der ODBC-Datenbank (hier: in Oracle) bekommen soll. Im Normalfall ist es der gleiche wie in Access. Er sollte allerdings nur aus Großbuchstaben bestehen.

· Nun muß in dem Fenster Select Data Source eine Datenbank ausgewählt werden. Um die Tabelle in die Oracle-Datenbank auf athos zu exportieren, wird normalerweise Oracle Alpha 32bit genommen, für die Datenbank auf oeko-db wird Oracle Novell 32bit (Abschnitt 4.2 auf Seite 17). Falls diese Datenquellen nicht angeboten werden, sind wahrscheinlich die ODBC-Treiber für Oracle unter Windows95 nicht installiert. Das muß dann von der Datenbankgruppe nachgeholt werden (siehe auch Abschnitt 4.1.2).

· Nun kommt unter Umständen die Aufforderung, sich in Oracle einzuloggen. Dort kann entweder die Kombination scott/tiger oder auch der eigene Account genutzt werden. Falls die Frage unterbleibt, wird die Tabelle automatisch unter dem eigenen OPS$Account abgelegt (siehe Seite17).

· Das Einloggen kann eine Weile dauern, danach ist an dem blauen Balken unten am Access-Hauptfenster der Fortschritt des Export-Prozesses in Prozent abzulesen.

4.3.2 INHALT "" \l 3Von Oracle nach MS Access

Zunächst wird das Importieren einer Tabelle und danach das Verknüpfen einer Oracle-Tabelle erläutert (siehe auch Seite 15).

4.3.2.1 Importieren
· Entsprechende Access-Datenbank öffnen, in die Tabelle importiert werden soll (Datei, Datenbank öffnen) oder eine neue Datenbank anlegen (Datei, Neue Datenbank anlegen...).

· Den Menüpunkt Datei, Externe Daten, Importieren wählen.

· Als Dateityp stellen wir ODBC-Datenbanken ()ein.
· Nun muß in dem Fenster Select Data Source eine Datenbank ausgewählt werden. Um die Tabelle aus der Oracle-Datenbank auf athos zu importieren, wird normalerweise Oracle Alpha 32bit genommen, für die Datenbank auf oeko-db wird Oracle Novell 32bit (siehe Abschnitt 4.2 auf Seite 17) gewählt. Falls diese Datenquellen nicht angeboten werden, sind wahrscheinlich die ODBC-Treiber für Oracle unter Windows95 nicht installiert. Das muß dann von der Datenbankgruppe nachgeholt werden (siehe auch Abschnitt 4.1.2).

· Nun kommt unter Umständen die Aufforderung, sich in Oracle einzuloggen. Dort kann entweder die Kombination scott/tiger oder auch der eigene Account genutzt werden. Falls die Frage unterbleibt, erfolgt die Anmeldung automatisch unter dem eigenen OPS$Account (siehe Seite17).
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Wenn der Einlog-Vorgang in Oracle erfolgreich verlief, werden in einem Fenster alle Tabellen präsentiert, auf die ein Lese-Zugriff in Oracle besteht. Für jede Tabelle wird auch der Account angegeben, zu dem die Tabelle gehört, da normalerweise auch Leseberechtigungen auf Datenbanktabellen anderer Accounts bestehen. Unter dem Account DOC stehen die Tabellen der Dokumentationsdatenbank und unter dem Account PROJEKT die Tabellen der zentralen Präsentationsdatenbank des Projekts. Wenn nur ein Tabelle des Accounts SCOTT herausgesucht werden soll, muß einfach bis zu dem Account-Namen SCOTT nach unten geblättert und die Tabelle sowie anschließend der Knopf OK angeklickt werden.
Mehrere Tabellen können gleichzeitig importiert werden, indem sie einfach nacheinander angeklickt und so markiert werden.

· Wenn der Import geklappt hat, wird die neue Tabelle im Tabellenfenster von Access mit aufgeführt. Sie hat den gleichen Namen, wobei der Oracle-Datenbank-Account mit einem Unterstrich vorangestellt wird (z.B.: PROJEKT_).Wenn eine Tabelle in dem Oracle-Account SCOTT den Namen BETRIEB hat (SCOTT.BETRIEB), bekommt sie unter Access den Namen SCOTT_BETRIEB. Durch Klicken mit der rechten Maustaste auf den Tabellennamen, kann dieser jedoch geändert werden.INHALT ""
4.3.2.2 Verknüpfen von Oracle-Tabellen

Das Verknüpfen von Tabellen funktioniert auf die gleiche Art und Weise wie das im vorigen Abschnitt beschriebene Importieren.

· Statt Importieren wird der Menüpunkt Datei, Externe Daten, Tabellen verknüpfen gewählt.

· Das Verknüpfen sollte bei großen Tabellen schneller gehen als das Importieren, da ja nur ein Verweis auf die Tabelle gespeichert wird und nicht alle Daten sofort nach Access übernommen werden.

· [image: image34.emf]In bestimmten Fällen nach der Auswahl der zu verknüpfenden Tabellen fordert Access dazu auf, einen (oder mehrere) eindeutige(n) Datensatzbezeichner auszuwählen. Das bedeutet das Gleiche wie die Festlegung von Primärschlüsseln (siehe Abschnitt 1.3 auf Seite 4).

· Die verknüpften Tabellen werden im Tabellenfenster durch eine kleine Weltkugel symbolisiert.

Anhang A: Oracle und ASCII-Dateien

Da Daten im ASCII-Format weiterhin eine wichtige Rolle spielen und gerade bei sehr großen Datenmengen die Oracle-Datenbank beim Einlesen Access deutlich überlegen ist und zudem das Verfahren besser automatisierbar ist, werden kurz die Vorgehensweisen für den Export- und Import von ASCII-Dateien und Oracle vorgestellt.

4.4 INHALT "" \l 2Export in ASCII-Dateien
Oracle-Daten lassen sich unter DOS nur in Form von ASCII-Dateien durch den SQL*Plus-Befehl spool exportieren. Für den Datentransfer in andere Datenverarbeitungsprogramme bedeutet dies insofern keine Einschränkung, als jedes „vernünftige“ DV-Programm ASCII-Dateien lesen kann.

Für den ASCII-Export von Oracle-Daten in eine Datei, die in ältere Software wie Lotus-1-2-3 oder Spezialsoftware importiert werden soll, sollten jedoch die folgenden Punkte beachtet werden:

Bei manchen Programmen werden die eingelesene Datei in verschiedene Spalten aufgeteilt und numerische Werte als Zahlen dargestellt. Es kann passieren, daß jeder Wert als Zahl zu interpretiert wird; Zeichenreihen werden dann nicht bzw. nur mit ihren numerischen Bestandteilen aufgenommen. Dies führt im allgemeinen zu völlig verstümmelten Zeichenreihen und verschobenen Spalten.

In für den Import in ältere Software sollten daher alle Zeichenreihen durch " " umklammert sein; dies kann beim Export der Dateien aus Oracle durch folgende Schritte erreicht werden:

a)
Spaltenüberschriften:
Für jede Spalte col des Abfrageergebnisses muß die Spaltenüberchrift in ' " ' gesetzt werden:


 COLUMN col HEADING ' " col " '

b)
Daten:
Für jede Spalte col des Abfrageergebnisses vom Typ char bzw. date muß der Wert in ' " ' gesetzt werden:


 SELECT .... , ' " ' || col || ' " ' col, ....

  FROM ....




Der Import von ASCII-Dateien nach Excel ist sehr einfach, der Textassistent (ab Excel 5.0) gibt die Möglichkeit zwischen fester Spaltenaufteilung und Trennzeichen zu wählen. Am einfachsten ist es, vorher in Oracle ein Trennzeichen (in etwa so wie im obigen Beispiel die Anführungszeichen " an die Spalten gehängt wurden) zu erzeugen, das dann hier angegeben werden kann. 

4.5 INHALT "" \l 2Export in andere Dateiformate
Unter Windows steht der Oracle Data Browser zur Verfügung, mit dem Daten direkt aus der Oracle-Datenbank in andere Dateiformate (z.B. WKS, CSV, DIF) exportiert werden können. Siehe hierzu das Skript Einführung in Oracle unter Windows. 

4.6 Import von ASCII-Dateien nach Oracle mit dem SQL*Loader
Der SQL*Loader ist für den Import von ASCII-Dateien konzipiert. Der Loader lädt also den Inhalt einer ASCII-Datei in eine Oracle-Datenbanktabelle (es können auch mehrere Tabellen sein) ein. Eine Voraussetzung dafür ist, daß die Tabelle bereits in der Datenbank angelegt wurde.

Da der Loader auch für das automatisierte (z.B. auch unbeaufsichtigte) Einladen konzipiert wurde, gibt es verschiedene Arten von Dateien, die zur Steuerung und Kontrolle des Ladevorgangs dienen. Hier eine Kurzübersicht über diese Dateien, die weiteren Verlauf des Textes genauer erklärt werden:

· Controlfile (Standard-Endung: .ctl)
Dies ist die wichtigste Datei, die unbedingt vorhanden sein muß und dem Loader die Vorgehensweise für den Lade-Vorgang (Aufbau der ASCII-Datei) erklärt.

· Parameterfile (.par)
Diese Datei kann optional von der Benutzerin oder dem Benutzer erstellt werden. Hier können alle Befehle in einer Datei zusammengefaßt werden, die sonst dem Loader beim Aufruf mitgegeben werden (sogenannte Kommandozeilenparameter wie Username und Password).

· Log-File (.log)
Diese Datei wird immer während eines Ladevorgangs automatisch erstellt und enthält ein Protokoll, in dem z.B.aufgeführt wird, wieviele Datensätze in welcher Zeit in welche Tabellenspalten geladen wurden.

· BAD-File ( .bad)
Diese Datei wird nur während des Ladevorgangs erzeugt, wenn Datensätze aufgrund irgendwelcher Fehler (falsches Format, kein Platz mehr, ...) nicht eingeladen werden können. Diese Datensätze finden sich dann in dem BAD-File und können auf ihre Fehler untersucht werden.

· Discard-File (.dsc)
Für das Einladen können Bedingungen formuliert werden, die die Datensätze erfüllen müssen, um eingeladen zu werden. So können beispielsweise nur Datensätze ausgesucht werden, bei denen ein Meßwert einen bestimmten Grenzwert überschreitet. Alle Datensätze, die nicht mit den angegeben Kriterien übereinstimmen, also nicht in die Datenbank eingeladen werden, landen in dem Discard-File, was auch nur angelegt wird, falls solche Datensätze auftauchten.

4.6.1 INHALT "" \l 2Einladevorgang

In dem oben genannten Controlfile wird die Struktur der ASCII-Datei beschrieben und der Ablauf des Imports festgelegt. Die einfachste Form eines Controlfiles sieht wie folgt aus:



Syntax :
 LOAD DATA

 INFILE file 

[INFILE file ...]

[{ APPEND | REPLACE | INSERT }]

 INTO TABLE tabelle

 ( attribut POSITION (startpos : endpos) datatype 

[, attribut POSITION (startpos : endpos) datatype ...] )






Als Datentyp kann bei char- und number-Datentypen der Zieltabelle jeweils char angegeben werden; Oracle führt beim Import in number-Datentypen automatisch eine Typkonvertierung durch. Hingegen muß bei date-Datentypen das Datumsformat explizit angeführt werden.

Beispiel
load data

infile logger.dat

replace

into table tv23dat

(tv

POSITION (16:17),

 sknr

POSITION (01:10),

 kennung
POSITION (13:24),

 datum
POSITION (28:43)date 'DD.MM.YY',

 wert

POSITION (46:54),

 flag

POSITION (56:56)








Mit der POSITION-Angabe werden die Bereiche gekennzeichnet, in denen sich die Daten im ASCII-File befinden. Im obigen Beispiel stehen also die Daten der Spalte tv also in jeder Zeile an der 16. und 17. Position. 

Die einzuladenden Datei könnte also so aussehen:

123456789012345678901234567890

|--sknr--|  |--kennung-| tv ...

1425263512  tens0004-888 21  ...

1425263513  rad12873-XYZ 24  ...

1425263514  bohrsjj3hhhh 22  ...

(Die ersten beiden Zeilen dienen nur der Erläuterung und gehören natürlich nicht dazu.)

Der Datenimport wird gestartet durch:

Syntax :
 sqlload username/password controlfile[.ctl]

 Unter Unix muß sqlload klein geschrieben werden!





Der Ladevorgang wird in einer Datei mit dem Namen des Controlfiles (Standard-Extension .CTL) und der Extension .LOG protokolliert; Datensätze, die aufgrund ihrer Struktur nicht in die vorgegebene Oracle-Tabelle importiert werden können (z.B. falscher Datentyp, Verstoß gegen unique-Index-Bedingung
 der Zieltabelle oder ähnliches) werden in eine Datei mit dem Namen des Controlfiles und der Extension .BAD geschrieben. Im .LOG-File wird zusätzlich eine entsprechende Oracle-Fehlermeldung aufgeführt. In dem LOG-File steht auch, wieviel Zeit gebraucht wurde, wieviele Datensätze aufgrund von Fehlern und wieviele aufgrund von Einlade-Bedingungen zurückgewiesen wurden.

Mit diesem Verfahren läßt sich das im allgemeinen übliche Format von ASCII-Dateien importieren, bei dem die Attributwerte in allen Datensätzen spaltenweise untereinander stehen. Es können jedoch auch Datensätze importiert werden, bei denen die einzelnen Attribute durch beliebige Trennzeichen (z.B. Kommata) voneinander getrennt werden und nicht an festgelegte Spaltenpositionen gebunden sind; dementsprechend ändert sich auch die Syntax eines Controlfiles für derartige Dateien:

Syntax :
 LOAD DATA

 INFILE file 

[INFILE file ...]

[{ APPEND | REPLACE | INSERT }]

 INTO TABLE tabelle

 FIELDS TERMINATED BY 'trennz'

 ( attribut [, attribut ...] )




Die beiden Optionen der Trennzeichen und der festen Spaltenpositionen können auch miteinander kombiniert werden.

Am einfachsten ist es meist, sich eine Batch- oder Shell-Datei zu schreiben, in der der Aufruf des SQL*Loaders mit dem Control-File und eventuellen Zusatzbedingungen (Name des LOG-Files, Fehlertoleranz etc. ) aufgeführt wird. Dann muß nur noch dieses Batch- oder Shell-Programm aufgerufen werden, was besonders für häufig vorkommende ähnliche Einladevorgänge sehr bequem ist. Alternativ dazu kann man sich natürlich auch ein Parameterfile anfertigen, in dem die Kommandozeilenparameter enthalten sind.

Wichtig: Falls man das eigene Password in eines dieser Files schreibt, sollte man es dringend nach dem Einladevorgang wieder löschen!

Hier ein paar Beispiele:

· Shell-Skript unter Unix:
Das Skript bekommt den Namen lade.sh und soll Daten mit dem Controlfile wetter.ctl in den athos-Datenbank-Account von Michael laden, dann steht in lade.sh nur eine Zeile:
sqlload michael/geheim wetter.ctl
Dann muß ich zum Einladen nur noch einmal
lade.sh eingeben


· Parameterfile unter Unix:
Das Parameterfile bekommt den Namen lade.par und sieht folgendermaßen aus:
userid=michael/geheim
control=wetter.ctl
Dann kann ich das Einladen mit dem Befehl
sqlload parfile=lade.par starten.


· Platzhalter für Password:
Ganz nett ist es auch, das Password nicht in die Datei reinzuschreiben, sondern einen Platzhalter, so daß beim Aufruf das Password mitgegeben wird. Das erste Beispiel wäre dann so, lade.sh:
sqlload michael/$1 wetter.ctl
in diesem Fall erfolgt der Start durch Eingabe von
lade.sh geheim.


· Ebenso kann man auch den Namen oder einen Teil des Namens des Controlfiles als Parameter übergeben.

4.6.2 INHALT "" \l 3Checkliste zum Einladen von ASCII-Dateien

· ASCII-Datei analysieren, Aufbau, Trennzeichen oder feste Positionen?

· Controlfile erstellen.

· Falls noch nicht vorhanden, Tabelle in der Datenbank erstellen.

· Nach Bedarf Shell-Skript, Batch-Datei oder Parameterdatei schreiben.

· Starten des Einladeprozesses.
· Untersuchung des Log-Files, sind alle Datensätze wunschgemäß eingeladen worden?

· Bei Fehlern oder Zurückweisungen: Untersuchung des BAD-Files und des Discard-Files.

· In der Datenbank kontrollieren, ob die Daten dort auch wie gewünscht gelandet sind und ihr Format nicht falsch ist.

4.6.3 [image: image35.png]SQL*Loader



INHALT "" \l 2Der SQL*Loader unter MS Windows
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Den SQL*Loader gibt es auch in einer Windows-Version, die vielleicht einfacher zu bedienen ist, aber dafür auch viele Nachteile aufweist. Einerseits ist relativ unstabil, es kann also zu Abstürzen kommen. Andererseits muß die Version jedesmal von Hand aufgerufen werden und alle Parameter müssen eingetragen werden. Der bequeme Aufruf über eine Batch-Datei ist nicht möglich.
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Das Programmsymbol findet sich in der Windows-Programmgruppe bzw. dem Windows95-Startmenü-Menüpunkt Oracle-Anwendungen. Nach dem Anklicken wird ein Fenster angezeigt, in dem mindestens Username, Password und Control File angegeben werden müssen. Dann schlägt der Loader für das Log-File automatisch einen Dateinamen vor.

Mit dem Drücken von Load wird die Einladeprozedur gestartet.

4.6.4 INHALT "" \l 2Weitere Optionen

Der SQL*Loader bietet zahlreiche weitere Optionen (z.B. paralleler Import in mehrere Oracle-Tabellen, Selektion bestimmter Datensätze für den Import, Laden mehrerer physikalischer Dateizeilen in einen einzigen Oracle-Datensatz), von denen hier nur einige ganz kurz erläutert werden sollen.

4.6.4.1 INHALT "" \l 3APPEND/INSERT/REPLACE

· APPEND:
Die Daten aus dem ASCII-File werden in die Datenbanktabelle zusätzlich zu den dort eventuell vorhandenen Daten eingefügt.

· INSERT:
Die Daten werden nur in eine leere Tabelle neu eingefügt. Falls die Datenbanktabelle nicht leer ist, gibt es eine Fehlermeldung.

· REPLACE:
Alle Datensätze der Datenbanktabelle werden erst gelöscht, dann werden die Datensätze aus der ASCII-Datei eingeladen.

4.6.4.2 INHALT "" \l 3SKIP

Mit dem Kommandozeilenparameter SKIP kann angegeben werden, wieviele Datensätze einer ASCII-Datei übersprungen werden sollen, bevor die Datensätze kommen, die in die Datenbank eingelesen werden sollen.

4.6.5 INHALT "" \l 2Literatur zum SQL*Loader

Die zahlreichen weiteren Optionen sind in dem Oracle-Handbuch Oracle7 Server Utility User's Guide sehr ausführlich und verständlich beschrieben. Anhand von Beispielen werden die Befehle und Schlüsselwörter verdeutlicht.
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Tabelle Verteiler:


VKürzel�
VName�
�
EK�
Einladung Kolloquium�
�
PR�
Presse-Rundbriefe�
�
IN�
Interne Nachrichten�
�






Abbildung 3a: Eigenschaften der Beziehung zwischen zwei Tabellen.





Tabelle Einrichtungen:


EinrNr�
Einrichtung�
Straße�
PLZ�
Ort�
�
1�
Uni Dortmund�
Beckerallee 4�
26889�
Dortmund�
�
2�
DKRZ�
Hauptstraße 3�
20233�
Hamburg�
�
3�
OlZUm�
Am Weg 56�
83747�
Ulm�
�
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Tabelle PersonenVerteiler:


PersNr�
VKürzel�
�
1�
EK�
�
1�
PR�
�
2�
PR�
�
3�
EK�
�
3�
IN�
�
4�
IN�
�
4�
PR�
�
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� Ein Gegenbeispiel ist uns bei Einrichtungen passiert, einmal haben wir den Namen und einmal die Nummer mit dem gleichen Feldnamen bezeichnet.


� Das setzen wir in unserem Fall so fest.


� Leider gilt für Access-Funktionen wie DatTeil, daß sie in der Entwurfsansicht mit deutschen Namen, in der SQL-Ansicht und (größtenteils) in der Online-Hilfe mit englischen Namen verwendet werden. Allerdings ist es oft möglich, auch in der Entwurfsansicht die englischen Namen zu verwenden, die dann automatisch auf deutsch umgesetzt werden. Leider gilt das nicht nur für die Funtionen-Namen, sondern auch für die Argumente (j oder y als Abkürzung für Jahr).


� Open Database Connect


� Leider funktioniert das momentan nicht mit der Windows95-Version von SQL*Plus und der oeko-db-Datenbank, als Host-String (Host-Zeichenfolge) sollte also a eingegeben werden, dann müßte es gehen.


� Das liegt daran, daß die Unix-Seite nicht überprüfen kann, ob der PC-Netzwerk-Account eines Users mit dem Unix-Account des Users übereinstimmt und umgekehrt.


� Dieser Text beruht auf älteren Vorlagen von Thorsten Dieckmann.


� Keine doppelten Werte erlaubt.
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